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1862. 


Die telegraphiſche Depeſche ſiehe 
hinten. 


Deutſchland. 

„% Berlin, 4. Juni. Die Adreßdebatte hat heute 
unter der lebhafteſten 1 des Publikums RE 
Die Vorfrage, ob eine Adreſſe an Se. Majeftät den König 
zu erlaſſen iſt, wurde von der Majorität aller liberalen Frac⸗ 
tionen bejaht. Die Erklärung, welche Hr. v. d. Heydt im 
Namen der Staatsregierung beim Beginn der Generaldis⸗ 
cuſſton über die vorliegenden Entwürfe verlas, ging ſpurlos an 
der Verſammlung vorüber, weil ihr 89475 nicht befriedigen 
konnte. Sämmtliche Redner der liberalen Parteien ſprachen 
ſich gegen das anweſende Miniſterium mit rückhaltloſer Offen- 
heit aus. Ob die Miniſter bei der Specialdebatte ſich noch 
auf Einzelnheiten einlaſſen werden, iſt nicht vorherzuſehen. 
Die nächſte Frage, en das Haus zu entſcheiden hat, ift 
die, ob die Adreſſe die Thronrede zu berückſichtigen hat oder 
nicht. Ich glaube, daß im Volk die Anſicht überwiegt, die 
Abgeordneten hätten nicht die Eröffnungsrede in ihren Ein⸗ 
zelnheiten zu beantworten, ſondern nur eine Adreſſe an den 
König zu richten in der ganz ſpeciellen Angelegenheit, welche 
vornehmlich ſeit dem Königlichen Erlaß vom 19. März und 
den Wahlerlaſſen der neuen Miniſter die Gemüther beſchäf— 
Kt nämlich das Verhältniß des Volks zur Krone und zu den 

aßregeln des Miniſteriums. Herr v. d. Heydt ſtellte den 
Königlichen Erlaß vom 19. März in ſeiner heutigen Erklärung 
in den Vordergrund. Von ihm iſt im Hauſe bis jetzt nicht 
die Rede geweſen. Aber gerade aus dieſem Erlaß iſt die 
Nothwendigkeit einer Adreſſe, wie ſie gewünſcht wird, zu 
allererſt zu erweiſen. Er ſpricht von Verdächtigungen, welche 
die Unbefangenheit des öffentlichen Urtheils zu verwirren be⸗ 
wecken, wie ſich dies bei den Herbſtwahlen gezeigt hätte. Die 
Minister als erſte Rathgeber der Krone ſind der Landesver⸗ 
flichtet, welche Verdächtigungen damit 
gemeint worden. Wer — fragt man — hat ſich ſolcher ſchuldig ge⸗ 
macht? Ich glaube, daß im Zuſammenhang mit dieſem Paſſus 
des Erlaſſes vom 19. März die Wablerlafe der Minifter und 
die ganze Wahlbeeinfluſſung der untergebenen Regierungsor⸗ 
gane 3 werben] müſſen. Ein conſtitutioneller Köni 


im e vo ſeine Mi⸗ 
niſter. Man muß alfo n, daß. die Di um 2 
in jenem Licht die Vorgänge im Lande gezeigt haben. Daher 
aben unſere Abgeordneten, die eine andere eberzeugung von 
ihnen haben, die die Miniſter nicht zu widerlegen vermögen, 
im Intereſſe des dem ganzen Volk wünſchenswerthen einigen 
Bundes mit ſeinem Oberhaupt und angeſichts der tiefen Ver⸗ 
ſtimmung, welche die Gemüter Jexgriffen, ihre Ueberzeugung 
mit Ehrfurcht aber ohne Rückhalt vor dem Thron Auszu⸗ 
ſprechen. Es iſt ebenſo ihr Recht wie ihre patriotiſche Pflicht, 
und die Erfüllung derſelben ſteht zunächſt in gar keinem Zus 
ſammenhange mit dem, was die Eröffnungsrede enthalten hat. 
* [Die Erklärung der Staats Regierung.] 
Die von dem Finanz Miniſter im Namen der Staats⸗ 
Regierung bei Beginn der Adreß⸗ Debatte verleſene Er⸗ 
klärung (vergl. geſtr. Abendnummer) lautet wörtlich: 
„Dos Staate - Minifterium hat ſich bei der Discuffion 
über die . edel ob eine Adreſſe zu beſchließen ſei oder 
nicht, einer Betheiligung enthalten zu ſollen geglaubt. Es 


kann dem Staats⸗Miniſterium nur willkommen fein, wenn 
das hohe Haus ſich gedrungen fühlt, in einer Adreſſe an 
des Königs Majeſtät den 15 der Ehrfurcht und der 


Treue Ausdruck zu geben. Ob der von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagene Entwurf, oder ob die heute im Wege der Amen⸗ 
dements eingebrachten Entwürfe dieſem Zwecke entſprechen, 
wird das hohe Haus zu erwägen haben. Der Commiſſions⸗ 
Entwurf gedenkt weder des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
19. März c. noch der bei Eröffnung der Seſſton im Aller⸗ 
höchſten Auftrage verleſenen Thronrede. Er findet kein Wort 
für die huldvollen Kundg bungen Sr. Majeſtät des Königs. 
Bei der Darlegung der Lage des Landes giebt er weder für 
die unverkennbaren Erfolge unſerer auswärtigen Politik, 
noch für das durch die offenkundigſten Thatſachen beſtätigte 
Wachſen der öffentlichen Wohlfahrt ein Intereſſe zu erkennen. 
Ob ein ſolches Schweigen mit dem Zwecke der Adreſſe über- 
einſtimme, kann das Staats ⸗Miniſterium nur der unbe⸗ 
fangenen Erwägung des hohen Hauſes anheimgeben. 


„Das Staats⸗Miniſterium muß ſich beim Beginn der 
Debatte vorzugsweiſe gegen die Annahme verwahren, daß 
ſeinerſeits irgendwo die in dem Commiſſions-Cutwurf be⸗ 
kämpfte Unterftellung gemacht ſei, als ob ein großer Theil 
der Vollsvertretung und der preußiſchen Wähler ſich feind⸗ 
licher Eingriffe in die Rechte der Krone ſchuldig und auar⸗ 
chiſcher Umſturzgelüſte verdächtig gemacht habe. Aus keinem 
Acte der Staatsregierung iſt eine ſolche Beſchuldigung zu 
entnehmen. Allerdings hat das Staats⸗Miniſterium es als 
ſeine unerläßliche Pflicht erkannt, die Rechte der Krone mit 
Entſchiedenheit zu wahren und nicht zuzugeben, daß der Kraft 
des Königlichen Regiments, auf welcher Preußens Größe und 
Wohlfahrt wie Preußens Zukunft beruht, zu Gunſten einer 
ſogenannten parlamentariſchen Regierung Abbruch geſchehe. 
Des Staats⸗Miniſterium hat ſich in dieſem Punkte in offenen 
Gegenſatz geſtellt gegen jede Partei, deren Beſtrebungen auf 
die Verlegung des Schwerpunktes der Staatsgewalt in die 
Volksvertretung gerichtet ſind. Auch hierin befindet ſich das 
Miniſterium ſeiner gewiſſenhaften Ueberzeugung nach im vollen 
Einklange mit der Verfaſſung. Es hat ſich der Erfenntniß 
nicht verſchließen dürfen, daß die Erweiterung des Einfluſſes 
und der Macht eines Factors der Geſetzgebung nicht erſtrebt, 
der Schwerpunkt des Regiments nicht verſchoben werden kann, 
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eriums legt die Verfaſſung jedem Factor der Geſetzgebung 
die Verpflichtung auf, nicht durch den rückſichtsloſen Gebrauch 
ſeiner beſonderen Rechte die Grundbedingungen des preußi⸗ 
ſchen Staatslebens zu gefährden. An dieſe Wahrheit hat 
das Staatsminiſterium erinnert, indem es der Entwickelung 
eines parlamentariſchen Regiments die ungeſchwächte Erhal⸗ 
tung des Königlichen Regiments gegenübergeſtellt hat. Gegen 
die Mißdeutung, daß hiermit ein nicht verfaſſungsmäßiger 
Gegenſatz zwiſchen „Königthum und Parlament“ aufgeſtellt 
worden ſei, muß ſich das Staatsminiſterium entſchieden ver⸗ 
wahren. In dem verfaſſungsmäßigen Preußen giebt es kein 
Königthum ohne Landesvertretung, aber auch keine Landes⸗ 
vertretung ohne Königthum. 

„Das Staats-Miniſterium hat im Bewußtſein voller 
Loyalität und Verfaſſungstreue gehandelt, als es nach der ber 
rechtigten Entſchließung des erhabenen Trägers der Krone die 
Leitung der Geſchäfte in einem Zeitpunkte übernahm, wo un⸗ 
— — — — [ — — — — 
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herkennbar eine nicht gewöhnliche Erregung der Gemüther 

rrſchte, wo namentlich im Drange nach raſchen Erfolgen die 
politiſchen Parteien theils in der Zerſetzung, theils in der Um⸗ 
bildung, theils in der kaum begonnenen Entfaltung begriffen 
waren. Angeſichts dieſer Zuftände mußte das Miniſterium 
ſeinen erſten Beruf in der Hingebung an die großen, von der 
jeweiligen Parteigeſtaltung unabhängigen, unwandelbaren Auf- 
gaben ſeder preußiſchen Regierung erblicken. Es konnte nicht 
gewillt fein, die Löſung dieſer Aufgaben von dem ferneren 
Verlaufe der Entwickelung der politiſchen Parteien abhängig 
zu machen, und mußte deßhalb nur um jo mehr die Noth⸗ 
wendigkeit erkennen, die Einheit und energiſche Zuſammen⸗ 
faſſung des ganzen Verwaltungs- Organismus, für deſſen 
kräftige und heilbringende Action das Miniſterium die Ver⸗ 
antwortlichkeit trägt, gegen ein unzuträgliches Eingehen auf 
regierungsfeindliche Wahlagitationen ſicher zu ſtellen. 

„Die- Staats + Regierung weiſt mit aller Entſchiedenheit 
den Vorwurf zurück, den erhabenen Namen Sr. Majeſtät des 
Königs auf ungehörige Weiſe in den Streit der Parteien ge⸗ 
zogen zu haben. Sie hat nur die Pflicht erfüllt, dem 
Lande die Entſchließungen Sr. Maieſtät kund zu thun und 
einer das zuläſſige Maß überſchreitenden Verwickelung der 
beſonderen Organe der Königl. Executive in die Agitationen 
der Parteien vorbeugen wollen. Die freie Ausübung des Wahl⸗ 
rechts iſt den Beamten nicht verkümmert worden. 

„Das Staats⸗Miniſterium iſt ſich der Verpflichtung be⸗ 
wußt, dem Lande den Segen einer gerechten, thatkräftigen 
und wohlwollenden Verwaltung, frei von jeder tndenißjen 
Fern der freien Entwickelung geiſtiger und materieller 

utereſſen, zu erhalten. Es wird daher, den Allerhöchſt en 
Intentionen gemäß, in freiſinniger, aber beſonnener Weiſe 
die weitere Durchführung der Verfaſſung zu fördern und die 
Schwierigkeiten, welche auf dieſem Wege liegen, mit Ruhe 
und Feſtigkeit zu überwinden haben. Es wird die Wa 
mäßigen Rechte der Krone pflichtgemäß wahren, die Rechte 
beider Factoren der Landesvertretung mit Loyalität und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit achten und jede eintretende Differenz im Geiſte 
gemeinſamer Hingebung für Thron und Vaterland zu ſchlich⸗ 
ten ſich angelegen ſein laſſen, in der unerläßlichen Voraus⸗ 
ſetzung, auch bei der Landesvertretung gleicher Geſinnung 
zu begegnen. 5 EB > * ai 
„Das ev Standpunkt der gegenwärtigen Regierun 
ie, M A ere der Geschäfte Abernahn.e In . 
Geiſte ift der eg berufen und eröffnet worden. In die⸗ 
ſem Geiſte wird die Staatsregierung ihre Aufgabe ferner zu 
löſen trachten, unbeirrt durch die einſeitigen Beſtrebungen der 
Parteien, wie durch die falſche Auffaſſung ihres Standpunk⸗ 
tes und ihrer Handlungen. 
MRedlich bemüht, dieſe zu berichtigen und jene zu ber 
kämpfen, hält das Staatsminiſterium an der Hoffuung feſt, 
zum Heil des Vaterlandes das Vertrauen zu rechtfertigen, 
ne daſſelbe in entſcheidender Stunde berufen wor⸗ 
den iſt.“ 


— (Zum Budget.) Den Abgeordneten find heute die ge⸗ 
druckten Etats für 1862 zugegangen. Aus dem Vorbericht 
entnehmen wir vorläufig Folgendes: „Der vorliegende Staats: 
haushalts⸗Etat weicht hinſichtlich der Form von den bisherigen 
Etats darin weſentlich ab, daß die Zahl der Anſätze (Titel) 
in der „ und Ausgabe eine beträchtliche Vermehrung 
erfahren hat. Die Zahl der Einnahme-Titel, welche in dem 


ueber Theehandel und Theetrinken. 
Die engliſchen Blaubücher treiben nicht immer hohe Po⸗ 
litik, fie kümmern ſich auch um Porzellan⸗Manufactur, Guß⸗ 
ſtahl, Baumwollen⸗Pflanzung, indiſche Sbawls, chochinchine⸗ 
ſiſche Hühner und Thee-Conſumtion. So liegen unter An⸗ 
derem in dem zuletzt veröffentlichten Blaubuche die Berichte 
vor, welche die engliſchen Geſandtſchaften auf Antrag des 
Finanz⸗ und des Handels⸗Miniſters über den Theeconſum 
der verſchiedenen Länder, in denen ſie n einge⸗ 
fandt haben. Unter dieſen ſtatiſtiſchen Eſſays, die (eine vor⸗ 
treffliche Schule und Uebung) meiſt von den Geſandtſchafts⸗ 
Secretären geſchrieben werden, nimmt der Bericht aus St. 
Petersburg an Umfang und Bedeutung den erſten Rang 
ein, beſonders jetzt, wo Rußland die Einfuhr des Pen der 
engliſchen Thees (des überſeeiſchen) ſowohl in die ae ber 
Offer wie des Schwarzen Meeres geftattet. Dieſe eform, 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Handel ſchwer betrifft“), dem ruſ⸗ 
| olke aber einen billigeren Thee verſchaffen wird, kann 
nicht verfehlen, auf die engliſchen e von 
großem und natürlich vortheilhaftem Einfluß zu ſein. Wenn 
bisher von den 93 Millionen Pfund Thee, die England jähr⸗ 
lich in ſeinen Häfen einführte, 78 Millionen im Lande ſelbſt 
verbraucht und nur 15 Millionen Pfund wieder exportirt wur⸗ 
den, ſo werden ſich, da Rußland neben W den aller⸗ 
ſtäriſten Thee⸗Conſum hat, dieſe Zahlen in ; e an⸗ 
ders herausſtellen; England wird muthmaßlich 150 Millionen 
fund Thee importiren und ungefähr die Hälfte an die Con⸗ 

tinentalſtaaten abgeben. Fa 
Aber nicht nur innerhalb der Handelsverhältniſſe werden 
roße Veränderungen eintreten, aud die Art der Conſum⸗ 
tion, die Vertheilung der Theeſorten über die verſchiedenen 


*) Eine Art von Schutz hat die ruſſiſche Regierung für 
den zu Lande (über Sn) gen Thee (den N 
nannten Caravanenthee) noch fortbeſtehen laſſen, indem der 
aha Thee 5 Kopeken Steuer für jedes Pfund mehr zu 
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ahlen hat, als der ruſſiſche; aber dieſer etwas höhere Zoll iſt 
o gering, daß der Schutz nur ſcheinbar wird. 


Länder wird eine durchaus andere werden. Die Engländer 
werden in Zukunft beſſeren, die Ruſſen im Großen und Gan⸗ 
zen ſchlechteren Thee trinken; denn die beſſeren Theeſorten, 
die jetzt überwiegend den Landweg einſchlugen und Rußland 
verblieben, werden jegt ebenfalls (wenigſtens in ganz anderen 
Proportionen, als bisher) den Waſſerweg einſchlagen und auf 
den großen Weltmarkt kommen. 

Die ſouveräne 1 7 die der Thee jetzt im engliſchen 
Haushalt übt (zahlloſe Perſonen, namentlich Frauen, leben 
eigentlich von Thee und Weißbrod), iſt von ziemlich neuem 
Datum, und wenn Frau von Sevigns (freilich irrthümlich) 
vor zweihundert Jahren ſchrieb: „Kaffee und Racine haben 
ihre Zeit“, ſo konnte es in England noch vor Bede Jah⸗ 
ren heißen: „der Thee wird jetzt Mode, aber Moden kont- 
men und gehen.“ Noch vor fünfzig Jahren eiferte William 
Cobbett (von dem es hieß: er hätte England an einem ſei⸗ 
denen Faden führen können, wenn er das Rechte gewollt 
hätte) gegen die Ueberhandnahme des Theetrinkens und pro⸗ 
phezeite mit Aufwand von Witz und Scharfſinn den phyſiſchen 
und moraliſchen Ruin des Volkes: Proſtitution, Entnervung, 
.Pauperismus, Blödſinn, Schlagfluß. Aber es war damit, 
wie mit Sir John Copes Philippika gegen die Kuhpocken, 
oder wie mit Lord Sidmouths Eiferung gegen die Gaslater⸗ 
nen, — es verklang im Winde. Die Kinder werden geimpft, 
das Gas brennt, und die Menſchheit fühlt ſich erträglich 
wohl dabei. Dem Dr. Jenner hat London ſogar eine Bild⸗ 
ſäule geſetzt — freilich eine ſchlechte. Der Thee iſt nationa⸗ 
les Getränk geworden und trotz Cobbetts düſterer Prophe⸗ 
zeiung, iſt es die Stunde der Traulichkeit, des Geplauders, 
der „Familie“, wenn Jane oder Anne mit dem rieſigen Thee⸗ 
brett ins Zimmer tritt und die „teathings“ taſſenklirrend auf 
den Tiſch ſetzt. 

* (Nationallotterie.) Der vom Major Serre auf 
Maren im „Dresd. J.“ veröffentlichten Rechnungsüberſicht 
der allgemeinen deutſchen Nationallotterie entnehmen wir ol⸗ 
gendes: Die Summe der Einnahmen betrug 635,622 Thlr., 
darunter 586,352 Thlr. für verkaufte Looſe. Die Ausgaben 


beliefen ſich auf 180,882 Thlr., darunter 134,586 für ange 
ſchaffte eee 7438 Thlr. Bureau ⸗ Aufwand, 
7468 Thlr. für Gehalte an das Expeditionsperſonal c., 
5126 Thlr. für Frachtſpeſen, 1650 Thlr. fra . 
1532 Thlr. Porto u, |. w. Als Beſtand bleiben alſo 454,740 
Thlr. 4740 Thlr. baar werden einſtweilen noch reſervirt zur 
Deckung etwaiger noch nicht rubricirter Ausgaben. 300,000 
Thlr. erhält jetzt die Schillerſtiftung, 150,000 die Tiedgeſtif⸗ 
tung. „Bei Veröffentlichung dieſer Ergebniſſe, ſagt Herr 
Serre am Schluß ſeines Berichtes, drängt mich mein Herz, 
den vielen Allen nah und fern, die das zur Verherrlichung 
Schillers der Wohlthätigkeit und Gemeinnützigkeit ge⸗ 


widmete Unternehmen durch ihre Mitwirkung gütigſt 
unterſtützt haben und mir in irgend einer Weiſe 


dabei behilflich geweſen ſind, meinen aufrichtigſten und 
tiefgefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen. Nicht min⸗ 
der fühle ich mich gedrungen, die großen Verpflichtungen un⸗ 
ter innigſter Dankesbezeugung öffentlich hierdurch zu bekun⸗ 
den, die ich den hochverehrten Mitgliedern des Hauptvereins 
ſchulde, die alle mir treulichſt beigeſtanden und zum Theil 
mit größter Aufopferung unausgeſetzt mir Hilfe und Unter⸗ 
ſtützung gewährt haben. Wohl iſt mir bewußt, daß bei der 
Ausführung Vieles zu wünſchen geblieben iſt, daß Manches 
hätte anders und beſſer gemacht werden können. Ich bitte 
ſedoch, wohlwollend zu berückſichtigen, daß die Neuheit der 
Unternehmung, der außerordentlich große Umfang, den ſie an⸗ 
nahm, und der Umſtand, daß manche Erwartung, die anfangs 
gehegt werden durfte, ſpäter nicht in Erfüllung ging, die 
größten Schwierigkeiten, zum Theil ganz unerwartete, berei⸗ 
teten. Werden dieſe Umſtände und die edlen Zwecke der be⸗ 
theiligten Stiftungen einer geneigten Beachtung gewürdigt, 
fo darf ich hoffen, daß eine nachſichtsvolle „ mei⸗ 
nem Wirken nicht werde verſagt werben. Möge in aller Zeit 
des Himmels Segen auf beiden Stiftungen ruhen, denen 
durch das nunmehr abgeſchloſſene Werk ſo bedeutende Mittel 
zufließen. Die Freude lber ihre gedeihliche Wirkſamkeit wird 
den Abend meines Lebens verſchönern.“ 


vorhergehenden Etat ſich auf 95 belief, beträgt jetzt 119, alſo 
24 mehr. — Die Ausgabe⸗Titel dagegen ſind bedeutender 
vermehrt worden, indem ſie im Ganzen die Zahl 
von 537 erreichen und 319 mehr betragen, als im vorher⸗ 
gehenden Etat. Bei dieſen Veränderungen iſt auf eine ſyſte⸗ 
matiſche Gleichförmigkeit des Etats, ſoweit ſolche auf die Ver⸗ 
chiedenartigkeit der einzelnen Verwaltungen zu erreichen war, 
owie darauf Bedacht genommen worden, daß die größere 
Spezialiſtrung der Ausgaben einerſeits dem beabſichtigten 
Zwecke entſpreche, andererſeits aber durch dieſelbe der Staats⸗ 
regierung nicht ſolche Beſchränkungen auferlegt werden, welche 
die nothwendige freie Bewegung hindern, und mit einer er⸗ 
prießlichen 1 wirthſchaftlichen Verwaltung unverträglich 
nd.“ 


— (B. B. Z.) Gegen den Abgeordneten Major a. D. 


rath, deren Vorſitzender der General Alvensleben iſt. Die⸗ 


Gelegenheit eines Zweckeſſens im vierten Berliner (ſeinem 
eigenen) Wahlkreiſe gehalten haben ſoll. Zu Zeugen ſind vor 


den Ehrenrath geladen die Herren v. Meibom, Elſter, Dr. Ries, 


Bernhardt und D. A. Benda. Wie wir hören, ſollen ein⸗ 
zelne Zeugen ihre Ausſagen dem Ehrenrath gegenüber ver⸗ 
— 4 haben; und auch gegen dieſe ſollen Zwangsmaßregeln 
zur Anwendung gebracht werden. a 

— Wie man hört, iſt der Präſident des Herrenhauſes, 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, kürzlich aus dem 
Vorſtand des confervation „Preußiſchen Volksvereins“ aus⸗ 
gel ieden, weil er die Parteiaufgaben dieſer letzteren Stel⸗ 
ung mit den Forderungen der Unparteilichkeit, die ſein par⸗ 
lamentariſches Amt ihm zur Pflicht macht, nicht für vereinbar 
erachten konnte. 

— Der große Coup, den die feudale Partei mit Mino⸗ 
ritäts⸗Adreſſen und Deputationen beabſichtigte und mit Eifer 
in verſchiedenen Landestheilen betrieb, kann als mißlungen 
betrachtet werden. Durch Anwendung von allerhand directen 
und indirecten Mitteln iſt es nur gelungen, eine Deputation 
aus Colonien des Teutoburger Waldes in Seene zu ſetzen. 
Uebrigens ſind auch hier Verſuche gemacht worden, Kaufleute 
zur Sammlung von Unterſchriften für eine Adreſſe zu be⸗ 
wegen, durch welche der Beweis geführt würde, daß die „, ber 
ſitzenden 2 in der Majorität des Abgeordnetenhauſes 
nicht ihren Ausdruck fänden. Hier würden kaum alle Hof⸗ 
lieferanten und Hotelbeſitzer es wagen, eine ſolche Adreſſe 
zu unterzeichnen. 

— Vor einiger Zeit erſchien hier eine Broſchüre über 
hieſige Militäreinrichtungen, die ſich insbeſondere auch 
über die Führer der einzelnen Militär⸗Abtheilungen verbrei⸗ 
tete, und den Satz aufſtellte, daß kurzſichtige Offiziere im All⸗ 
gemeinen Intereſſe auch nicht einmal zur Führung einer Com⸗ 
pagnie zugelaſſen werden ſollten, am allerwenigſten aber dann, 
wenn mit jenem organiſchen Fehler zugleich noch eine geiſtige 
Kurzſichtigkeit verbunden ſei. Der Verfaſſer dieſer Broſchüre war 
der frühere Premier⸗Lieutenant im Garde⸗Füſilier⸗Batail⸗ 
lon, Hundt von Hufften, der früher mit dem Hauptmann v. 
Schickfuß, welcher an Kurzſichtigkeit leidet, in einem Regiment 
gedient hatte. Der letztere bezog die vorgedachte Invective 
der geiſtigen Kurzſichtigkeit auf ſich und nahm keinen Anſtand, 
von dem Verfaſſer der Broſchüre Genugthuung zu verlangen. 
Die von dem Letzteren gegebene Erklärung, daß die e 
keine ſpecielle Beziehung auf ſeinen eren Vorgeſetzten 
enthalte, wurde nicht für genügend erachtet, und fand 
Folge deſſen, nachdem die Sache vor den Ehrenrath ge⸗ 
bracht worden, am Montag früh in den Wolfsgartenbergen 
bei Tegel zwiſchen beiden Theilen ein Piſtolen-Duell ſtatt. 
Es wurde en barriere mit 20 Schritten Diftance und fünf 
Schritten Avanciren geſchoſſen. Hauptmann v. Schickfuß ſchoß 
zuerſt und fehlte. Herr v. Hufften trat hiernächſt hart an die 
Barriere, zielte, hob aber dann das Piſtol in die Höhe, um 
in die Luft zu fchießen. Das Piſtol verſagte und erklärte ſich 
hierauf der Beleidigte — befriedigt. Beide Duellanten hat⸗ 
ten übrigens noch am Sonntag bei dem hieſigen Königlichen 
Stadtgerichte ihre Teſtamente niedergelegt. 

Das Quedlinburger Volksblatt des Herrn v. Nathuſtus 
hatte erwartet, daß das Miniſterium einen „weniger ſpe⸗ 
zialiſirten“ Etat einbringen werde; das, meint das Blatt, wäre 
ze der Auflöſung logiſcher geweſen. Auch mit der bach den 
Politik der Regierung iſt es nicht zufrieden; es ſpricht mit 
der „Kaſſ. Z.“ verächtlich von der „ganzen Schmiere des 
Rechtbewußtſeins.“ Herr Ph. v. Nathuſius, der Herausgeber 
des Blattes, iſt ein ſehr frommer Mann und Vorſteher einer 
Art von Mädchen⸗Erziehungs⸗Inſtitut. Wir möchten wiſſen, 
ob er dieſe ſeine Phraſeologie auch beim Unterricht anwendet. 

i 1. Juni. An Herrn Schulze⸗Delitzſch iſt 
von hier die Anfrage ergangen, ob er geneigt wäre, eine auf 
ihn fallende Wahl als Bürgermeiſter von Colberg anzuneh⸗ 
men. In einem vom 28. v. M. datirenden Schreiben lehnt 
derſelbe dieſe Ehre jedoch ab, einmal mit Rückſicht darauf, 
daß von dem gegenwärtigen Miniſterium eine Beſtätigung 
ſeiner Wahl nicht zu erwarten ſei, dann aber, weil er von 
dem einmal begonnenen Werke auf ſocialem Gebiete nicht zu⸗ 
rücktreten dürfe. 

Trier, 2. Juni. Das öffentliche Miniſterium hat ge⸗ 
en das die Redaction der Trier'ſchen Zeitung von der Be⸗ 
chuldigung, 9 den Wiederabdruck einzelner Stellen der 
arnhagen'ſchen Tagebücher die ele gegen Se. Maj. 

den König verletzt zu haben, freiſprechende Urtheil des 

See ee 3. d. M. Berufung eingelegt, und 

wird dieſe Beſchuldigung am 12. Juni vor der e 

je Königlichen Zuchtpolizeigerichts wieder zur Verhandlung 
mmen. 

Coblenz, 2. Juni. Am 1. October, oder wahrſcheinli⸗ 
er noch am 1. November wird die im nahe belegenen Kgl. 
chloſſe Engers zu errichtende Kriegsſchule eröffnet werden. 
„Gotha, 2. Juni. Der Herzog und die Herzogin find 

dieſen Nachmittag hier wieder eingetroffen. 
N Frankreich. 5 

Paris, 2. Juni. Mireés fol auf die Nachricht hin, 
daß im in des Geſetzes die Staatsbehörde auf Caſſa⸗ 

tion des ihn freiſprechenden Urtheils antragen will, an den 
Juſtizminiſter geſchrieben haben, er ſei bereit, auf feine Frei⸗ 
ſprechung Verzicht zu leiſten und fig jetzt ſchon als Gefange⸗ 
nen zu ſtellen, wenn man ihm die Gegenerpertife anſtellen zu 
laſſen gefatien wolle. — Graf Walewsfi hat mit Meyerbeer 
ein Uebereinkommen getroffen, dem zufolge bei Eröffnung des 
neuen Opernhauſes, alſo etwa in 4 Jahren, die berühmte 
zAfrikanerin“ des Maeſtro endlich zur erſten Aufführung 
kommen ſoll. — Said Paſcha iſt heute Morgen nach London 
abgereiſt. Eine halbe Stunde vor ſeiner Abreiſe gittete ihm 
der Kaiſer noch einen Beſuch ab. Um dem Vice⸗König einen 


Beweis ſeiner hohen Achtung zu geben, überreichte ihm der 
Kaiſer den Groß⸗Cordon der Ehrenlegion, den er von ſeiner 
Bruſt abnahm. 

— Die franzöſiſche Regierung hat in eine Reduction des 
Budgets um 36 Millionen gewilligt. Die Armee iſt von 
445,000 auf 400,000 Mann und 85,000 Pferde reducirt 


worden. 
Italien. 

— Die „Unita italiana“ vom 29. Mai verbürgt folgende 
Nachricht: „General Garibaldi hatte vor ſeiner Abreiſe 
nach Lecco eine Depeſche von der Regierung empfangen, die 
den ausdrücklichen DT enthielt, feine Keijer, die keinen 
andern Zweck hätten, als die Schützenvereine zu organiſtren, 
definitiv einzuſtellen. Garibaldi antwortete auf der Stelle 


: - r durch den Telegraphen: „Ich bin Joſeph Garibaldi, italieni⸗ 
Steinhardt ſchwebt jetzt eine Unterſuchung vor dem Ehren⸗ 


ſcher Bürger. Ich kann von einem Ende der Halbinſel zum 


r 5 - | andern reiſen; man verhafte mich, wenn man mich meiner 
ſelbe erſtreckt ſich auf eine Rede, welche Herr Steinhardt bei 


Freiheit berauben will.“ - 

— Aus Turin, 26. Mai, wird der „Trieſter Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben: „Während zu Rom die hohen Kirchenwürdenträger 
verſammelt ſind, um der weltlichen Macht des Papſtes neue 
Stützen zu verſchaffen, greift in dem niederen Clerus die 
freiere Anſchauungsweiſe reißend um ſich. Vor wenigen Tagen 
laſen wir von einer von 40 Geiſtlichen unterſchriebenen 
Adreſſe an den Papſt, worin er um Niederlegung des König⸗ 
thums und um Ueberlaſſung der Stadt Rom an Italien ges 
beten wird. Heute liegt uns eine gleiche Adreſſe von 200 
Geiſtlichen, worunter 50 Pfarrer aus dem Kirchenſprengel 
Cremona, vor. Auch in anderen Punkten kreuzen ſich auf's 
Eutſchiedenſte die Anſichten der Geiſtlichen niederen Ranges 
mit jenen ihrer Oberen.“ 


Ceſegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 5. Juni 9%, Uhr Abends. 
Berlin, 3. Juni. Die Uebertragung der oberſten 
Leitung der Eiſenbahnen vom Haudelsminiſterium auf 
das Finanzminiſterium iſt im Staatsminiſterium feſt 
beſchloſſen. 
Die Majorität der Commiſſion des Herrenhauſes 
hat ſich für die Continuität deſſelben entſchieden. 


x 


Danzig, den 6. Juni. 5 

»In der letzten Sitzung der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft wurde von dem Vorſteher über die am 26. v. 
Mts. bei dem Hrn. Handelsminiſter in Angelegenheit der Hafen⸗ 
erweiterung ſtattgehabte Audienz Bericht erſtattet, ebenſo wur⸗ 
den von demſelben einige Mittheilungen über die Lage des 
Baues der Neufahrwaſſer Eiſenbahn gemacht. 

Zur Verleſung kam ein Nejcript des Herrn Handels⸗ 
miniſters, worin derſelbe ſeinen Amtsantritt anzeigt; es wird 
darin die Erwartung ausgeſprochen, daß die Aelteſten den⸗ 
ſelben in Allem, was die gewerblichen und Handelsintereſſen 
betrifft, mit ihren Rathſchlägen nach beſten Kräften unterſtützen 
werden. Ferner ein 1 des Herrn Ober⸗Präſidenten, 
nach welchem in Folge Cabinetsordre vom 12. April c. es den 
kaufmänniſchen Corporationen auf deren Geſuche geſtattet 
werden ſoll, den heraldiſchen Adler im Siegel zu führen. Das 
Aelteſten⸗Collegium beſchloß, das alte Siegel e 


achdem die Schiffsabrechner die Veröffentli der 
en a Pain. Saat eingeſtellt, ſoll 


fortan eine Zuſammenſtellung dieſer Ausfuhr in dem Bureau 
der Aelteſten bewirkt und die betreffende Nachweiſung an der 
Börſe ausgehängt werden. f 

Von dem Herrn Handelsminiſter ſind einige Exemplare der 
vergleichenden Zuſammenſtellung des allgemeinen franzöſiſchen 
Zolltarifs und desjenigen Tarifs, welcher für die Einfuhren 
des Zollvereins nach Frankreich durch den Vertrag vom 29. 
März feſtgeſtellt iſt, eingeſandt worden. Dieſe ſollen den 
Corporationsmitgliedern im Bureau zur Einſicht offen liegen. 

Von dem Herrn Provinzialſteuer-Director iſt im Auf⸗ 
trage des Herrn Finanzminiſters den Aelteſten eröffnet, daß 
in Folge der von 7 geſtellten Anträge neben einer Er⸗ 
weiterung der Geſchäftsräume des Hauptzollamts, es zunächſt 
in Ausſicht genommen worden, den, Seepackhof zu Vermeh⸗ 
rung der Niederlage-Räume um ein Stockwerk zu erhöhen 
und auf dem Ziegelhofe einen Reviſionsſaal von 120 Fuß 
Länge und 60—70 Fuß Tiefe zu erbauen. Ob ſich dem Wun⸗ 
ſche der Kaufmannſchaft, für naſſe Waaren noch einen Keller 
raum zu beſchaffen, entſprechen läßt, wird von dem Betrage 
der dadurch erwachſenden Baukoſten abhängig ſein. 

Die Königl. Regierung überſendet ein Schreiben der 
Direction der Oſtbahn, betreffend die Ueberbrückung der 
todten Weichſel behufs Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung nach Neufahrwaſſer und fordert die Aelteſten zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung darüber auf. Es wurde beſchloſſen, zu 
erwiedern, daß die lleberbrückung der Weichſel, wie fie in dem 
eingereichten Plane proſectirt worden, mit dem beſtehenden 
Schifffahrts⸗ und Handelsverkehr gar nicht zu vereinbaren ſein 
würde, daß aber auch die Führung einer offenen Brücke über 
die todte Weichſel den Verkehr aufs empfindlichſte benachthei⸗ 
ligen würde. x h ; 

Auf das von der Königl. Regierung eingeforderte Gut⸗ 
achten über die Stellung der vereideten Schiffsabrechner und 
die Auslegung des § 11 des Regulativs beſchloß das 
Aelteſten⸗Collegium zu erklären, „daß auf Grund der beſte⸗ 

enden Geſetzgebung die See n zu denjenigen 

erſonen zu zählen ſeien, welche nach §8 51 und 52 
des Gewerbegeſetzes einer Conceſſion bedürfen, die nur 
ſolchen ertheilt werden kann, welche von der Corpo⸗ 
ration als Abrechner erwählt worden, und ferner zu be⸗ 
merken, daß der § 11 des Schiffsabrechner⸗Regulativs nur ſo 
verſtanden werden könne, daß jeder hieſige Kaufmann nur 
ſolche Schiffe ſelbſt clariren kann, welche von fremden Orten 
durch Chartepartie oder brieflich an ihn adreſſirt find. End» 
lich wurde noch beſchloſſen, die Generals Berfammlung zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung über das neue Corporations⸗ 
ſtatut auf Donnerſtag, den 26. Juni, einzuberufen und ſolches 
den Mitgliedern der Corporation zu inſinuiren. 

3 Graudenz, 4. Juni. Die Gasbeleuchtung für Grau⸗ 
denz iſt bereits eine beſchloſſene Sache. In der am 27. v. M. 
abgehaltenen extraordinären Stadtverordneten Sitzung wurde 
Seitens des Magiſtrats hervorgehoben, daß die Gasanſtalten 
nicht nur allgemein nützlich durch Lieferung beſſeren und bil⸗ 
ligeren Lichtes, ſondern auch daß ſie rentabel wären. Würde 
hier die Gasanſtalt von der Commune errichtet, ſo flöſſe die⸗ 
ſer Nutzen in die Stadtkaſſe, während andernfalls die Unter⸗ 
nehmer den Vortheil davon trügen. Außerdem ſei ein mit 
fremden Unternehmern abzuſchließender Vertrag ſchon wegen 


ſeiner Dauer läſtig und normire in der Regel einen verhält⸗ 
nißmäßig hohen Gaspreis. Auch ſei der Geldmarkt fetzt für 
die Ausgabe von Graudenzer Stadt - Obligationen beſonders 
günſtig. Die Verſammlung zählte 24 Mitglieder, von denen 
21 den Gründen des Magiſtrats zuſtimmten. Die Einrich⸗ 
tung einer Gasanſtalt auf ſtädtiſche Koſten ſoll durch Erei⸗ 
rung von 85,000 Thlrn. 5procentiger mit 1 bis 1½ Procent 
zu amortiſirender Stadtobligationen ermöglicht werden, eine 
Finanz⸗Commiſſion ſowie eine Gasbau⸗Commiſſion ſind be⸗ 
ſtellt. Das Unternehmen ift alſo auch im Gange. Vor Aus- 
gabe der Graudenzer Stadt- Obligationen wird aber noch 
mancher Strauß auszufechten fein. Die Gründe der Mino⸗ 
rität, welche unſern Localreichthum repräſentirt, und welcher 
ſich noch Einige, die bei der Abſtimmung gefehlt, anſchließen 
dürften, find dabei folgende: Gasanſtalken find nicht ſo vor⸗ 
züglich rentabel, denn ſelbſt Diejenigen derſelben, welche von 
4 Gas⸗Compagnien geleitet werden, die ihre eigenen 

öhrenfabriken und eigene Kohlen haben, werfen keine ſo 
beſonders günſtigen Dividenden ab. Daß Thorn eine Gas⸗ 
Anſtalt hat, die ſich ſehr gut rentirt, iſt noch nicht erwieſen, 
weil zu dem Gewinn pro 1861 auch 2500 Thlr. erſparter 
Baugelder mitgewirkt haben ſollen. Graudenz iſt keine Fa⸗ 
brikſtadt, wo auf Abnahme einer beträchtlichen Zahl von Flam⸗ 
men, und keine an einer Bahn belegene Stadt, wo auf Ab» 
nahme des Coaks im Voraus zu rechnen wäre. Viele Be⸗ 
wohner werden die Ausgabe von 50 bis 80 Thlr. ſcheuen, 
welche Behufs Einführung des Gaſes in die Wohnungen 
durch die nothwendige Röhrenleitung entſtehen. Im Zucht⸗ 
falt werde man ohne große Gefahr für die Zwecke der An⸗ 
talt vielleicht nur die Höfe und Corridore mit Gas erleuchten 
licht ſich für die Dauer nicht bewährt. Was die Ausgabe der 
Stadt⸗Obligationen anlangt, fo follen dieſe auf die 200,000 Thlr. 
ſich ſtützen, als wie hoch das ſtädtiſche Grundvermögen ver⸗ 
anſchlagt iſt. Darunter befinden ſich aber auch die unver⸗ 
käuflichen Schulgebäude und der Wald, den Brand und Wind⸗ 
bruch entwerthen können. Die Obligationen würden darnach 
nur von zweifelhaftem Werthe und alsbald den großen 
Schwankungen des Geldmarktes unterworfen ſein, da es hier 
an der Möglichkeit fehle, dieſelben, wie in Thorn, nur als 
Depoſitum zu verwenden. Selbſt wenn die Obligationen 
vorerſt zu 96 pCt. angenommen würden, gingen 3400 Thlr. 
und durch die Zinſen während der zwei Jahre beanſpruchen⸗ 
den Einrichtung anderweit 8500 Thlr., zuſammen ca. 12,000 Thlr., 
aus ſtädtiſchen Mitteln verloren. Dies wäre die Einbuße, wenn 
Alles glücke, aber wer ſtehe dafür? Sollte demungeachtet und trotz 
der durch den oberländiſchen Kanal bereits eingetretenen, durch die 
Thorn « Königsberger Eiſenbahn vorläufig nur erſt drohenden 
Verminderung der Wichtigkeit unſeres Handelsorts mit der 
Einrichtung vorgegangen werden, ſo ſei dies nur durch Con⸗ 
trahirung mit einer Gas⸗Compagnie möglich. Es ſei ein 
offenbarer Gewinn, wenn dieſe alle Gefahr der Einrichtun 
trägt und wenn dieſe vorher verpflichtet wird, den Cubikfu 
Gas für einen beſtimmten Preis, deſſen ſpätere geringere Nor⸗ 
mirung von vorbehaltener Einſicht der Bücher der Geſellſchaft 
abhängig gemacht werden könnte, zu liefern. 


+ Thorn, 4. Juni. Der landwirthſchaftliche Verein 
des Saale Thorn hat geftern hier eine Sitzung gehabt und 
in derſelben auf Anregung des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Comités zu Marienwerder beſchloſſen, daß in dieſem Jahre, 
und zwar am 5. Septbr., die Wanderausſtellung weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe in unſerer Stadt ſtatthaben ſoll. Ein Co⸗ 
mité zur Ausführung des Projects wurde erwählt und ein 
Programm feſtgeſtellt. Nach demſelben wird eine Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Producten, Maſchinen und Thieren, 
ſowie ein Wettrennen ſtatthaben, an das ſich ſelbſtverſtändlich 
ein Feſteſſen anſchließen wird. 

Königsberg, 4. Juni. (K. H. Z.) In Folge der 
öffentlichen Aufforderung des Stadtverordneten-Vorſtehers 
zur Bewerbung um den Poſten eines Kämmerers in hieſiger 
Stadt hat ſich bereits ein — ehemaliger Unteroffizier aus 
Stettin gemeldet, der in einer überaus fehlerhaft concipirten, 
aber ſehr naiven Eingabe ſeine Qualification für den Poſten 
dadurch nachzuweiſen ſucht, daß er verſichert, beim Militär 
die Ehre gehabt zu haben, als Rechnungsführer ausgebildet 
worden zu ſein. Er führt dann weiter aus, wie er gegen⸗ 
wärtig bei einer Behörde mit 20 Thlr. monatlich diätariſch 
beſchäftigt ſei, ein Gehalt, bei dem er, wie der hochweiſe 
Magiſtrat das ſelbſt einſehen wird, nicht beſtehen kann; — 
alſo bleibt ihm, um ſich zu verbeſſern, nichts anderes übrig, 
als ſich um die reich dotirte Stelle des hieſigen Kämmerers 
zu bewerben! Ein anderer Bewerber, ein auswärtiger 
kaufmänniſcher Buchhalter, unterſtützt ſeine Qualification für 
a durch die Beilegung einer photographiſchen Viſiten⸗ 
arte. 


Bromberg, 4. Juni. Das Denkmal Friedrichs 
des Großen ſteht nun ſeit dem 31. v. M. auf unſerm Markte, 
der jetzt laut angeſchlagener Taufbleche der „Friedrichsplatz“ 


eißt. 
Die Feierlichkeiten bei der Enthüllung ſind in unſerer 


Zeitung beſchrieben. 

Wer den erſten Gedanken, das Denkmal zu errichten, 
gehabt, iſt ſtreitig. Der Handwerkerverein will ihn angeregt 
und gleich mit Beiträgen bethätigt haben. Andererſeits wird 
Bureaugeneſis behauptet. Wahrſcheinlich rührt er vom Künſt⸗ 
ler Uhlenhuth, damals unſerm Mitbürger, ſelbſt her. 

Das Werk iſt unter mancherlei Schwierigkeiten, welche 
das Comité, oder eigentlich der Regierungsrath v. Czud⸗ 
nochowski, zu befeitigen dankenswerth und mit Erfolg bes 
müht geweſen iſt, zu Stande gekommen. 

Es ſteht auf einem ſchön gegliederten Fußgeſtell 
von Granit, deſſen drei verſchiedenfarbige Blöcke nahe 
bei Bromberg an drei verſchiedenen Orten ausgegraben, alſo 
in Zeiten, da es vermuthlich noch keine Menſchen gab 
gewaltigen Eisſchollen, vom Norden her, hier aus der ſchwa 
geſchmolzenen Umklammerung auf den Boden gefallen ſind. 
Viele Jahrtauſende gingen mit ſachten Alluvionen darüber 
hin und verſchlemmten fie. Eine loyale Phantaſie wird darin, 
daß ſie bereit lagen, etwas Anderes ſehen, als das Treiben 
der tertiären Erdbildung, an die ſie nicht glaubt. 

Den alten Fritz, ſollte man meinen, müßte Jeder, der in 
Lehm formt, modelliren können. Er ift eine fo ausgeprägte 
Geſtalt, wie ſich keine zweite findet, und eine jo ſich elnprä⸗ 
gende, daß jedes kommende Geſchlecht ſie unvergeßlich aus⸗ 
wendig weiß, und der Dreimaſter, die Perrücke, der zurückge⸗ 
ſchlagene Rock, die ſchlaffe Weſte, die faltigen Hoſen und 
Stiefel, der Krückſtock in der Rechten, eine Papierrolle in der 
Linken, nebſt Orden, Schärpe, Degen, ſind don ſo verſteiner⸗ 
ter Geſchichtlichkeit, daß, ſcheint es, der Künſtler nur copiren, 


können, für die Geſchäftsbureaux von Behörden habe Gas⸗ 


* 


Rn 


dann noch das allein unverhüllte, mit der Kohle treffbare Ge⸗ 
ſicht nachkneten dürfe und der alte Fritz ſei fertig. 

Für den wahren Künſtler iſt dieſe Stereotypie gerade 
das Lähmende. i : 

Uplenhuth hat die Aufgabe, die er ſich hoch ftellte, 
meiſterhaft gelöſt. Sein Werk iſt die Verleiblichung der gei⸗ 
igen Größe des Mannes. Nicht blos in den erhabenen Zi 
gen des Geſichts, ſondern in der ganzen kräftigen Körperhal⸗ 
tung prägt ſie ſich entſchieden ſprechend aus. Das Bild macht 
den Eindruck, als werde der Königliche Philoſoph von einem 
großen Gedanken im Vorwärtsſchreiten gehemmt. Faſt noch 
die letzte Bewegung ſieht man und nicht minder, daß die ge⸗ 
hemmke ſich von ſelbſt fortſetzen wird, ſobald der Eruſt des 
Denkers nachläßt. Dieſer Auffaſſung, welche das Ganze in. 
eine bewunderungswürdige plaſtiſche Einheit zuſammen nimmt, 
entſpricht die Geſtalt mit anatomiſcher Gewiſſenhaftigkeit, uns 
terordnen ſich auf das Natürlichſte die ſtofflichen Falten der 
knappen Bekleidung. Man mag das Bild anſehen, von wel⸗ 
cher Seite man will, überall flüſſiges Leben, freiſte Unge— 

zwungenheit, nirgends Wiederholung. 
er Künſtler war zur Enthüllung eingeladen. Auch zu 

Tiſche, den die Stadt gab. Desgleichen zum Abendeſſen beim 
Regierungspräſidenten. Niemandem iſt es, hör' ich, einge 
fallen, oder vielmehr es iſt unſtatthaft befunden worden, dem 
beſcheidenen Mann die wohlfeile Ehre eines Toaſtes ange 
deihen zu laſſen. Das wird er verſchmerzen. Da er aber 
bei Ausführung ſeines Werkes Geld Au hat, jo würde 
zu dem ſehr geringen Honorar von achtzehnhundert Thalern, 
mein' ich, ein Nachſchuß von noch tauſend weder prahleriſch 
noch er befunden werden können. 

Bromberg. Die Königliche Regierung iſt ermächtigt, 
die Auflöfung des hieſigen Gewerberaths zu bewirken. 

— Die Direction der Oſtbahn hat am 7., 8., 9 und 10. 


Juni die Geſtellung von Wagen der 4. Wagenclaſſe zur Sän⸗ 


ger⸗Fahrt nach Thorn genehmigt. 


Vermiſchtes. 

— Die preußiſche Ausſtellungs-Commiſſion in London 
hat den dringenden Wunſch ausgeſprochen, die preußiſche 
Kunſt noch durch einige ausgezeichnete Oelbilder vertreten zu 
ſehen. Man hat ihr nachgegeben, etwa 10 Oelgemälde noch 
nachträglich in die preußiſche Kunſtausſtellung einzuliefern. 
eee eee e eee e eee eee eee eee. 


eute Morgens 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
Jahre langen namenloſen Leiden mein in⸗ 
nigſt geliebter Gatte, der Königl. Lieutenant a. D. 


Carl Theodor Philipp Hackebeck 


in feinem 41ſten Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tief betrübt an 
die trauernde Wittwe 
Loniſe Hackebeck, 8 


[8933] von Zelewsk 


gebühren ertheilt. 
Memel, den 28. Mai 1862. [3803] 


| 
| 


1) Prämien⸗Einnahme: für 113,190 


10) Reingewi :n des Rechnungs⸗Jahres 1861: 
a) Tantieme an den Verwaltungsra 
b) Dividende für 2,799 Actien & 33 Thlr. 


Es fehlt nämlich leider die größte Mehrzahl unſerer beſten 
ünſtler unter den Ausſtellern und es iſt die allgemeine An⸗ 
ſicht, daß diesmal die preußiſche Kunſt nicht nach ihrem wirk⸗ 
lichen Verdienſte in London vertreten ſei. Die Königin⸗Wittwe 
hat drei Cabinetsſtücke zu bewilligen geruht, nämlich von 
Meyer⸗Bremen: „Das leſende Mädchen“, ein hier allbe⸗ 
kanntes und höchſt populäres Bild; von unſerm Hildebrandt 
das berühmte Winterbild und den unübertroffenen tropiſchen 
Regen. — Sonſt haben von hieſigen Beſitzern hergegeben: 
Profeſſer Magnus ein kleines Mentzel'ſches Bild: „Der köſt⸗ 
liche kleine Advokat vor dem Richter“; ferner das Portrait 
der Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt von Magnus gemalt. 

Celle, 1. Juni. Ein ungeheurer Brand wüthete geſtern 
Nachmittag bis ſpät Abends in Celle. 59 Wohnhäuſer mit 
ſämmtlichen Nebengebäuden — im Ganzen circa 80 Gebäude 
— liegen in Aſche. Das Feuer entftand bei leinem Bäcker, 
und zwar dadurch, daß der Backofen platzte. Die große Aus⸗ 
dehnung, die das Feuer bei dem heftigen Winde erhielt, ift 
hauptſächlich der vorhanden geweſenen Strohdocken und dem 
völligen Mangel an Energie und Ordnung im Löſchweſen zu⸗ 
zuſchreiben. Auch in der Duldung von mit Brettern ver⸗ 
ſchalten Giebeln ruht eine große Schuld. Waſſer war genug 
vorhanden — aber es blieb in Folge ungenügender Benutzung 
wirkungslos. Uebrigens iſt bemerkenswerth, daß derſelbe 
Stadttheil geſtern am ſelben Tage vor 28 Jahren, ebenfalls 
an einem Sonnabend, zur ſelben Stunde und unter demſelben 
Winde ein Raul der Flammen wurde. 

— Heinrich Hübners deutſcher Zeitungskatalog 
für 1862, ein Verzeichniß von 2700 in Beutſchland und den 
angrenzenden Ländern erſcheinenden periodiſchen Schriften mit 
Einſchluß der politiſchen Zeitungen, Tage-, Wochen- und In⸗ 
telligenzblätter, iſt fo eben in Leipzig im Verlage des Heraus- 
gebers erſchienen. Das Verzeichniß iſt Ende Februar d. J. 
geſchloſſen worden. 

— Neueſten Berichten zufolge fol das Project einer 
St.⸗Gotthardt⸗Bahn mit einer ſowohl von ſchweizeriſcher als 
italieniſcher Seite durchgehenden Linie, ſo daß die Waggons 
von Oſtende, Hamburg und Havre bis Genua und Ancona, 
ohne umgeladen werden zu müſſen, gehen können, feiner Aus⸗ 
führung immer näher kommen. Die zu dieſem Zwecke gebil- 
dete internationale ſchweizeriſch,italieniſch-engliſche Geſellſchaft 
hat bereits nicht nur mit dem Canton Teſſin, ſondern auch 


mit den andern Cantonen, deren Gebiet die prolectirte Bahn 
berühren wird, Unterhandlungen für Conceſſionsbegehren einge⸗ 
leitet, welche jenen Berichten zufolge alle Hoffnung auf ein 
günſtiges Reſultat haben. 


Briefkaſten der Medaction. 
Herrn T. I. Hat den Werth von 1 Thlr. 15¼ Sgr. 


; en, Ae ar 
Hamburg, 3. Juni. Unſer Markt iſt faſt gänzlich ge⸗ 
ſchäftslos und nur von Weizen in loco kauften Mall Fa. 
brikanten Einiges zu folgenden Preiſen: 124—1258 Mär- 
kiſcher zu 156 , 124—1258 Magdeburger zu 157 , 
1268 Saal⸗ zu 158 & und 125 — 126 Roſtocker zu 
160 3 Crt. %r 54008 Br. In allen übrigen Artikeln ging 
nichts um und ſind die Notirungen nominell und unverändert. 
Caffee. Die Lage des Artikels wird täglich eine gün⸗ 
ſtigere bei anhaltender, vielſeitiger Frage. Verkauft vom 
31. Mai bis 3. Juni: 5000 S. Rio⸗ und Santos⸗ 5½ a 
73, A, 1000 S. Maracaibo 7% à 8 Schwimmend 
600 S. Laguayra Trilladen 7%, „ Ultimo Mai 1862 
ca. 42,100,000 Einfuhr, ca. 21,000,000 f Vorrath. Ultimo 
Mai 1861 ca. 38,500,000 8 Einfuhr, ca. 17,000,000, Vorrath. 

Zucker wird nur für Conſum gehandelt, denn nur 
ca. 400 K. br. und gelbe Havanna wechſelten zu bisherigen 
Preiſen Hände. Ult. Mai 1862 ca. 20,500,000 Einfuhr, 
10,500,000 & Vorrath. Ult. Mai 1861 ca. 22,500,000 f Ein⸗ 
fuhr, 10,000,000 & Vorrath. 

Baumwolle zeigt größere Feſtigkeit. Umſätze, wurden 
nicht bekannt. 


| Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Marie Bilder mit Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Carl v. Plehwe (Königsberg); Frl. Bertha Roſen⸗ 
thal mit Herrn Moritz Zuckermann (Bromberg). 

Trauungen: Herr Adolph Zimmer mit Frl. Bertha 
Sczepansky (Gumbinnen). 

Todesfälle: Herr Particulier Ernſt Ferdinand Ruprecht 
(Königsberg); Frl. Johanna Bluhm Der lau); Herr Hugo 
Adalbert Mertins (Tilſit); Fr. Dorothea Zernikow geb. Neu⸗ 
haus (Nordenburg); Fr. Antonie Eliſe Veronica Müller verw. 
Delmanzo geb. Schmidt (Danzig). 

Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 


Rechnungs⸗Abſchluß 
Magdeburger Feuerverficherungs-Hefelfchaft 


k für das Rechnungs⸗Jahr 1861. 


eſchloſſene Verſicherungen mit 


th und an den General-Director 


Einnahme. 


„Wſtpr., den 3. Juni 1862, ee 
Neuſtadt i. Wſtpr., den f an — 5 579,048,597 . e, re Heß e Shi 1805 1,972,819 Ag 29 Ge: 10 K *. Su. K 
n das Fi 4 des erze e z 55 räm.⸗Ref. ö 2 e 186 . 
J Gerichts R 5 ; — _184.242,389 ,_ Berficherungsjumme . ! e Prämie 808,799 „ 29 „ 11, 
No. 33 Pedeide⸗ 1,063, 290,986 4. Verſicherungsſumme i ee f Prämie 2,781,619 329 Zu IX 
der dle Holz, Getreide und Pro: | abzüglich der von vorſtehender Prämien⸗Reſerve aus 1860 in 
hucten- Händler Julius Nipkow zu Rückverſicherung gegebenen 
min 75,708,574 „ Verſicherungsſumme * ami 5 
Ort der Niederlaſſung: Lauenburg, J). Nach vorlährigem es g i RE Prämie 2222286 J 29 „ — 2 2,559,333 — 9 
ma: J. Ni pk ) Nach vorjährigem Rechnungs⸗Abſchluſſe zurückgeſtellte Reſerve für noch nicht regulirt 
Firma: J. Nipkow gdemweſene 208 Brandſchide n ä — 137,779 & 24 F. 8 & 
n en e e vom 31. Mai 5 2 Bien =. . erungen gedeckt waren f 52,779. „ 24 „ 8, 8 
1862 an de 5 ereinnahmte Zinjen ß 3 ä 3 = 0 ® 
Lauenburg, den 31. Mai 1862, 4) Gewinn an Agio auf Effecten . 5 2 5 ; 5 i x £ 3. 15 5 5 11275 5 4 
Königliches Kreis⸗Gericht. 5 Ueberſchuß an Proviſion ꝛc. aus den, Seitens der Geſellſchaft direct verwalteten General- reſp. Haupt⸗Agenturen, ® 
DIT Ans (3 350 Vcc 15,320 13 9 
ö . { 9.5 erſchuß aus der Verwaltung des Geſellſchafts⸗Hauſes N 3 : : - 8 i . 
6) Bisheriger Reſervefonds aus dem Verſicherungs⸗Verband für Rübenzuckerfabrite 4 
Bekanntmachung. 5 erſicherungs⸗Verband für Rübenzuckerfabriken : 3 1,088 26 — 
Am 3. Juni 1862 iſt gemäß Verfügung vom 5 Summa 2722 13 185 
2. Juni 5 in — 4 andels⸗ (Procuren⸗) 1 £ Bun A us 9 0 b 12 
1 unter No. 69 eingetragen, „al Pr 2 Sümpfen 3 | i ; . 5 eg 198,790 24 7 
2 3 K 7 e * f 
bi a we e Funker der Firma 3 Beiträge gn ea BT REN I . 99,846 6 8 
Chrift. Friedr. Keck beitsbenden Handelsnieder 4) Die Gesel gemeinnützigen Zwecken und zu der Penſions und Unterſtützungskaſſe für die Beamten b i 3,334 10 5 
Io i Cirmonsegifter No. 54) den Kaufmann ie Geſellſchaft ift in dieſem Jahre von 3,260 Brandſchäden betroffen: 
Guta Feierri ch Berkhols bierſelbſt ermächtigt vergütet wurden bis 31. December . . 0 » 1,241,543 Ag 2 Gu 4 K 
bat, die vorbeannnte Hürm per procura zu abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſicherungen 337,306 11 2 — „ 
zeichnen. * 9 
Danzig, ven 3. Juni 1662. > 3  Zurüctgeftelt wunden; 04,236 % 21 Ge ER 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ für noch nicht regulirte 301 Brandſchäden 211,888 & 4 Ga 11 & 
ollegium abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſicherungen 36,888 „ 4 11 175.000 rem: ac 
N hi : EN A — 7 r A „ 1 
x v. Groddeck. 13803 5) Rückverſicherungs⸗Prämie für bei andern Geſellſchaften geſchloſfene Rückverſicherungen und riftornirte Prämie für 
wieder aufgehobene Nel eee . 8 . r > E ? 3 x Ä 532,301 1 2 
Die auf ca. 40,000 Thlr. veranſchlagte] 6) Zurückgeſtellte Prämien ⸗Neſerve: 1 
Herſtellung des weltlichen Abſchluſſes des für 616,336,110 &. Serfihenngöjuiime Ark: 1 z 5 Prämie 888,561 M 1 u 11 & 
sn des hieſigen Winterheſens ſoll im 76.780.291 ene in Rückverſicherung gegebenen A 
ermine 70 7 7 . 5 ! x 2 +. " 21 „639 1 26 na Te. 672,921 5 1 
den 21. Juni c., Nachm. 4 Uhr, von N Rechnung zurückgeſtellten Prämien⸗Reſerve gelten . r 1 
; ; r 5 j } 
in unferm Bureau, in welchem auch der An⸗ „ Spätere Jahre 3 * 29 . 44 
ſchlag, die Zeichnungen und Bedingungen ein⸗ 87 2 2 " 2 
geſehen werden können, zur Uebernahme aus⸗ „ 5 1 C 2,921. 5 N 11% 
geboten werden. Neue Bieter werden im Ter-] 7) Berlufte an Agie auf Contanten und Valnten i . . h i 2,186 12 — 
mine 18 Uhr Abends nicht mehr zuge⸗ 9 Abſchreibung auf das Geſellichaftshaus Pr F ; F g : a 8 g 7005 
( chlags werden in | 9) Abgeſetzt zum Gratifications und Dispofitiond- Fonds für die Beamten und Agenten der Geſellſchaft laut 8 48 d i 
aſſen. Abſchriften des Anſchlags ö des revidirten Statuts von 1857 j 3 
unſerem Bureau gegen Einſendung der Schreib- 27 5 . . SAP Ge ; F x . ; R 2,000 — — 


11,656 * 28 Gu 9 K 
Pen „ : 
Stat. v. 1857 25,497 „ 27 „ 7 129,521 26 4 


Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Asphaltröhren 
zu Gas: u. Waſſerleitungen 


in Dimenſionen von 13 bis 12 Zoll lichter Weite, 
welche ſich durch große Leichtigkeit, Stärke 
und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, vortheilhaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren-Fabrif von 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verl 
dieſer Röhren. Per 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Tüchtigkeit und Unzerbrechlichteit werden gratis 
verabfolgt im 


13900] Comptoir Jopengaſſe No. 66, 


e) Verbleibender Ueberſchuß zum Reſervefonds nach 8 50 b. revid. 


S 7 
Magdeburg, den 1. Januar 1862. e „ er 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch. 


bus. Meſſinger Apfelfinen | Vortheilhafter Gntshauf. 


in Kiſten emyji-bit billigit Ein Ar 1 1 
3805 2 vorzüglich bautes Gut, Meile 
Rob. Meinr. Pantzer. vom Absazore eins hübsch gelegen mit in de. 


R \ 2 00 Mrg., 3 ö theils Wei- 
Gustav Schmidt zenboden 1 Kling, . Wiegen: ganz: compleit, 
in Elbing 


N incl. Kuhpacht von 30 r sehr 
günstigeu Hypotheken; soll für einen 
empfiehlt ſich 115 Beſorgung von Capitalien höchst soliden Preis egen 10,000 Thlr. An- 
auf ſichere Wechſel und ländliche Beſit ungen fo zahlung verkauft, werden. 2 

wie zur Vermittelung des Ans und Verkaufs von üheres eriheilt 

Hypothekendoumenten, Werthpapieren, Landgü⸗ 

tern und Pachtungen. 138001 


[3931] 


Bekanntmachung. 


ufolge der Verfügung vom 2. Juni cr. iſt 
8 hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Carl Gehrmann in Culm 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma 


e Carl Gehrmann 
ee: den 2. Juni 1862, 


Königl. Kreis⸗Gericht 1.93] 


13934 E. I. Würtemberg, Elbing. 


Howard's Ebenpflug | 


hat vierzehn erste Prämien von der 
königlichen Ackerbau-Gesellschaft in England 
erhalten, die grösste Prämienzahl, welche 
jemals irgend einer Art von Pflügen zuerkannt, 


’ 
Howard's Ebenpflug 
ewann die letzte höchste Prämie der 
Kön lichen Ackerbau-Gesellschaſt in England, 
als der beste Pflug für allgemeine Zwecke. 


Howard's Patent-Eggen 


haben zwölf erste Prümien von der 
königl, Ackerbau-Gesellschaft in England er- 
halten. 

Howard’s 


Patent-Pferde-Rechen 


haben alle die ersten von der königl. 
Ackerbau-Gesellschaft in England offerirten 
Prämien während mehrerer Jahre erlangt: 


Howard's 
neuer Patent-Mäher 


gewann den von der königl. Ackerbau-Gesell- 
schaft bestimmten ersten Preis in der 
letzten zu Leeds abgehaltenen Versammlung. 

J. & F. Howard haben lange ihre 
Aufmerksamkeit der Anfertigung von Acker- 
Geräthschaften, für alle Theile 
der Welt, gewidmet und sind die grössten 
Exporteurs in England von 


lügen, Eggen und 
1 


Durch lange Erfahrung sind sie mit allen 
für die verschiedenen Welttheile passenden 
Ackergeräthen bekannt, Diese werden aus ge- 
schmiedetem Eisen verfertigt und sind 
nicht nur zum Auseinandernehmen und enger 
Verpackung construirt, sondern auch so einfach 
eingerichtet, dass sie ohne Mühe zusammen- 
gefügt werden können, Verpackung wird zum 
Kostenpreis berechnet. 

Cataloge mit allen Details über Obiges 
und Moward’s Dampfpflüge und an- 
dere Gegenstände werden auf Verlangen 
portofrei gesandt von 


James & Frederick Howard, 
Britannia Iron works. Bedford, 
England, [3906] 


PCC 


Importirte Cigarren. 


Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabrikate betraut, er- 
hielt ich die erste Zusendung am 1. d. M. 
und bin daher im Stande, Cigarren in bester 
Qualität zu nachstehenden Preisen zu 
offeriren : - 

Per mille PCt. 52. 12, 6, 20, 24, 
30 bis zu 100 %. 5 

Die geehrten Besteller können sich 
bester Effectuirung Ihrer Ordres versichert 
halten, da es mir nicht darum zu thun ist, 
ein einmaliges Geschäft zu machen, wohl 
aber, mir eine dauernde Kundschaft zu 
erwerben. 

Probebunde von 100 Stk. ver- 

den prompt gegen Postvorschuss 

versandt. [3292] - 
Lopez Belmon, ; 
Hamburg, kl. Reichenstrasse 29. 
neee eien 
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vervollſtändigen beſtrebt bin. 
ſchönen Garten⸗Anlagen dem Schutze des ge⸗ 
bildeten Publikums ergebenſt empfehle, zeige 
ich ergebenſt an, daß am erſten Pfingſtfeiertage 
den 8. Juni e., 
Morgens von 5 bis 8 Uhr, 
auf der ſogenannten Königshöhe meines Gar⸗ 
tens ein Concert von der Kapelle des 3. Kgl. 
Garde⸗Regiments ſtattfinden wird, zu dem er⸗ 
gebenſt einladet 
139261 J. M. Schultz. 


Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen die 48 


apier⸗Fabrik von 
Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 
Herrmann Pape, Bnttermarkt 10. 


Schiffswerſt Verkauf. 


Das zu Swinemünde auf der grunen Fläche 
belegene Mietheriſche Schiffswerft, — 
aus Wohnhaus, Schuppen, Schmiede, ein feſtes 
Schlipp, Krahn, Stühmoſen und diverſes Hand⸗ 
werkzeug, ſteht zum Verkauf aus freier Hand, 
Die Grundſtelle iſt vom F. ee 
Reflectanten wollen ſich an Hrn. C. H. Miether 
in Berlin oder an Hrn. Rechtsanwalt Linde⸗ 
mann in Swinemünde wenden. [3921] 


Magdeburger 
euerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen 20 8 een 


in den Jahren 1861 und 1862 
Prämien- Einnahme. 
1861. 1862. 
Verſiche⸗ ; Verſiche⸗ l 
rungsſumme Prämie 5 Be Prämie. 
| Ned En \_Re_ Geld 
is ultimo März . . |589,007,45411,141,395| 14 11 N 
er e 1 .. . 2451 25 fl. 7 110 ] 2 4280 8880 1 
Bis ultimo April 222.1 618,9°8,74311,228,707| T III 747,070,12911,349,215| 27 [11 
Ruͤckv erungs⸗Prämie 
Bev n Riser nit 125256442 28824424“ 134.251,244| 4022222 
i alſo bis ultimo | 
Bir gigene e nung alfo bis ultimo 488 248 12 685, 01 — III 61281838] 90, 85 5 11 
. 7, 


Es iſt mithin im Jahre 1862 bis ultimo April 


die Verſicherungsſumme Brutto um . 133,071,386. 


für eigene Rechnung 124,570,078. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto „ „ 0,508, 3 . — 4 
für eigene Rechnung „ „ 100,599. 85 „ — „ 


gegen das Vorjahr geſtiegen. 


Brandschäden. 
1861. 1862, 
- 0 nt 
Da ; often vor 
gabı) . 5 Für eigene Yeah Zahl Far ausſichtlich 
der | Brutto nung absüglih | der Brutto für eigene 
Scha. in Res cherung wirtiä] Den“ | in Ne. |Nehmm 
den ſſerv . en 1 
ſeſenhe bezahlt seul“ de. Dich 
verſiche⸗ 
r ͤ ͤ Sy air are a ee 
e a ls =: 
is ulti la A een 700 210,580 182,714 | 2 523 | 274,908] 173,060 
In April. a N 213 110.700 69/737 17 31 253 122,789 75,00 
Bis ultimo April. .I 321,368] 202,452 15 21 776 | D 00 


— — 


Die bis ultimo April eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung, alſo vorausſichtlich 7. 45,000 mehr als im Vorjahre. 
Magdeburg, den 20. Mai 1862. f 
Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath In Abweſenheit des General⸗Directors der Stellvertreter deſſelben 
M. Schubart,. H. Brandt. 3932 


Als Frühjahrskur verord. ärztl. Autoritäten | 


bei Blaſen⸗, Hämorrhoidal⸗ und Unterleibsbeſchwerden, Hypochondrie, Lungen⸗ 
und Bruſtleiden, veralteter Heiſerkeit, Verſchleimungen, Drüſenanſchwellungen, = 


CE” 
8 Skropheln und Schärfe im Blute, Bleichſucht und weißem Fluß, 
„ Wuüfrtembers s 

Alpen- Kräuter- Honig 


von Spielhagen & Co. in Berlin, 
indem er in Folge feiner Zufammenfegung (Eiſen, Honig, Pflanzenſäſte) den ganzen Körper 
träftigt, nen belebt und felbft da Hilfe bringt, wo Bäder, Brunnen „ . 
erfolglos angewandt wurden. 

Flaſchen à z u. 1 im General-Depöt bei 


Albert Neumann, Langenmarkt 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Zur gefälligen Beachtung. 


5 Die alleinige Niederlage des berühmten ächten f 
Kinder⸗Malzpulvers von Dr. merkel (ui ane Mrafipung der aide 
Franzbranntweins mit Salz u William Lee; 
== befindet ſich in Danzig bei Herrn Alb. eumann. Wer 


In jeder Provinzialſtadt wird je eine Berfaufsnisberloge errichtet und beliebe man fi 
dieſerhalb zu wenden an die Fabrik von J. F. W. Nohrſchneider in Potsdam. 


Ultrajectum. MG 


r 
* 


N [39 28] 
[Su 09 007 


Feuer-, Land-, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (iu Holland) 
Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirth⸗ 
ae Gegenſtände c., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 
geſtattet iſt. . 

. me Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäflern 
und Eiſenbahnen. 

Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie g währt die Geſellſchaft auch Ver a gegen 
Dampfkeſſel⸗ und Gaseyploſtonen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern, 

Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, jo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 
Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
I.. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
> . A. Hauke, Nöpergajle 20, 
und durch die unterzeichneten zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächten General⸗Agenten 


Richd Dühren & Co.. 
e Kanne A 
ür Kaufleute, Exporteure und i 
Schuhmacher! Jene. Die Eröffnung der 
Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 5 . ge⸗ 


S d Stiefel ei brit zu bi R 
Fe Beer. 8, Sat Say fälligen Benutzung zeigt er⸗ 
aſchen für Dame = 392: 
de Paar 13 Thlr., desgl. ob Ab⸗ gebenſt an 1229 


ſätzen — Dtzd. 8 
ſätze 11 Thlr., desgl. mit Gummizug und Ab⸗ 
5 15 Thlr. Herrenſtiefel in Lackleder ꝛc. 
2 Thlr. 15 Sgr. pro Paar. Kinderſchuhe in 
Bulskin, Laſting, Leder 2c., jede Sorte Fülzſchuhe, 
fowie Turner⸗Sehnhe in grauem Segeltuch 
ebenfalls zu billigſten Preiſen. Preis⸗Courant 
auf Franco⸗Anfrage 8 

Guſtav Kleine in Naugard i. / Pom. | 
[1114] Fabrit in der Königl. Straf⸗Amſtalt. 


A. W. Jantzen, 
Bade- Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 
unf Broſowskiſche Torf Stech⸗ 
maſchinen ſind unter dem Fabrilpreiſe zu 


verkaufen bei 
Guſtav Schmidt in Elbing. 


[3870] 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo⸗ 
durch das öftere Tränken derſelben mit Stein⸗ 
kohlentheer vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappfabrik von 8 
E. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 

3900) Comptoir Jopengaſſe No. 66. 


Das öffentliche Urtheil, welches ſich ſo ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten des 
Hämorrhoidal-Kräuter⸗Liqueurs 
von A. Teicher, Charlotteuſtraße 19 in 
Berlin, à Flaſche 10 , ausſpricht, wird 
täglich durch neu e Anerkennungen ſehr 
kräftig aten ir verweiſen nur auf 


die öffentlichen Zeugniſſe der Herren Polizei⸗Di⸗ 
rector Bauerhorſt, Rechnungsrath Bauer, 
Dr. phil. Schneider, Landſchaftsmaler Ben⸗ 
neckenſtein, Secretair Herrmann, Zimmer⸗ 
polier Gleich, Moler Johann, Tiſchlermeiſter 
Gundermann (alle in Berlin) ꝛc. und glauben 
ſicher, dadurch jedes Mißtrauen gegen dieſen ſo 
vortrefflichen Liqueur zu beſeitigen. Derſelbe 
wird von einem tüchtigen Apotheker bereitet, 
und hat ſich bewährt als ein ſicheres Mittel 
pegen Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen: 
eiden, Verſchleimung, ſchlechte Verdauung, 
Appetitloſigkeit, Schwindel und als Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Schlaganfälle. Allen Leidenden iſt 
er daher ſehr zu empfehlen. 
Berlin, den 2. Juni 1862. 
13861 Dr. 


. 


inige +, und % Preußiſche 
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Sotteri 7 12 I 90 1 9 
von I, 2, 5, und 4 i 
— noch biligft abgeben, ann ich 
ettin. G. A. Kaselow, 
[8522] Gr. Oderſtraße No. 8. 
Iuftitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopiſche Unterfuchungen 
von 
* 
64% Cuno Fritzen, 
Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12-2 Uhr M. 
Schwächezu⸗ 
Geſchlechtskrankh. "ach 
tionen ꝛc) heilt, ſelbſt in veralteten u hartnäck. 
Fällen, gründl. a. briefl. Wege Dr. Noſenfeld, 
pract. Arzt in Berlin, Jüdenſtr. 45, 13922 
8 1 Buchhalter mit 600 % Ge⸗ 
7 5 halt pro anno, [Correſpondent 
BE mit 4 bis 500 2 werden für 
8 ren te Häuſer zu engagiren ge⸗ 
ya wünſcht durch das merkankiliſche Ma. 
n in lar von O. Braun 
a in Berlin, Mauerſtraße 8. [388 
Ein Hauslehrer, welcher in den alten und 
neueren Sprachen, ſo wie in der Muſik 
gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht eine Stel⸗ 
ung. Gef. Offerten sub L. T. 3871 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung ent tegen. [3871] 
Ein junger Mann, welcher das Material⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernen will, ſucht ein ſofortiges Uns 
terkommen. Näheres bei Frau Fleiſchmann in 
Bromberg, Pawlikowski's Hotel. 13869] 
Hötel Kronprinz von Preußen 
Fer 
Am 2. Pfingſtfeiertage großes s 
Concert. Anfang 5 Uhr Nachmiliags. mach a 
Concert er ei ſchlechtem Wetter findet das 
Concert im Saal ſtatt. 
Es ladet freundlichſt ein 
13930 C. W. Thomaß. 
Angekommene Fremde am 3. 8 
nglifches Sehe Fr. . 
n. Fam. a. Bromberg. Fr. Gutsb. v. Puſch n. 
Frl. Tocht. a. Schugſtein. 8 v. Weltzien a. 
Meklenburg. Kreisrichter v. Twardowski a. Sam⸗ 
ter. Rittergutsb. Hoene a. Chinow. Gutsb. v. 
at n. Fam. a. Ribber. Lieut. v. Weltzien u. 
v., Loeper a. Bromberg. General⸗Agent v. Sied⸗ 
miagrodzki a. Neudorf. Rent. Schmidt n. Fr., 
Thierarzt Böttcher, Kaufl. Stachow, Dreſſer, 
Arntz, Correl a. Berlin, Brinkmann u. Kubl⸗ 
mann a. Glauchau, Kettembeil a. Leipzig, Mayer 
a. Pforzheim, Tack a, Antwerpen 
ötel de Berlin: Rittmeiſter v. Jaſtrzembski 
a. Tilſit. Bahnhofs⸗Reſtaurat Hauer a. Dirſchau. 
Kaufl. Borchardt a. Berlin, Fietz a Düren, 
Not 71 en a u 
el de Thorn: Rentiers Glaubitz u. Feldt 
a. Culm, Sachs a. Berlin. Kaufl. Wegner a, 


amburg, Zimmermann a. Leipzig, Seifert a. 
Aon sberg. Fabrikant Krüger . U 1 70 Oek. 
Müller a. Braunsberg. 

Walters Itel: Kaufl. Rauch u. Wolff a. 
un 1 a. R mn eg K 1 

rl. v. Noskowska a. Bromberg. nnen⸗ 
ber 3 e 5 f 

melzer tel: Rittergutsbeſ. Proht 
n. Gattin a. Zugdam. Gutsbeſ. Hegewald 1 
Neuteich. Agent Höpfner g. Bromberg. Kaufl. 
Sachs u. Stimmig a. Berlin, Erbach a. Mainz. 

Deutſches Haus: Akademiker Borkmann 
a. Waldau. Gutsb. Meyer a. Inſterburg. Leb⸗ 
a a. Stuhm. Conditor Leuteritz 9, 


Hotel d'Oliva: Pfarrer Kurkowski a. Köln. 


Gutsbeſ. Hamſter u. Fam. a. Königsberg. Kfm. 
Tamm a. Düſſeldorf. 

Hötel de St. Petersbourg: Commis 
Th. Kuntze a. Dresden. Guts beſ. Jr. v. Weich⸗ 
ner a. Putzig. Kupfer⸗Fabrikant G. Curicz a. 
Rußland. 


Drucd und Verlag von A. W. Na fema nz 
in Bang 


